
Bestellungeu aus dieses Blatt werden jederzeit von Frau Böttchermeister (i. Brauner in Obernigk entgegengenommen.
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g: n serate werden mit lO Pfennig die kleine

Zeile berechnet und solche gegen Vorausbezahlung
oder portofreie Nachuahme des Betrages bis

Dienstag resp. Freitag vormittag ll Uhr in der

Expedition in Prausnitz entgegengenommen.

Jllustriertes Unterhaltungsblatt, Zirk-Zark und Landwirtschaftlicher Natgcber.

Reduktion, Druck nnd Verlag von Hugo Danigel in Prausnitz, Bezirk Breslau.
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Sonnabend den 3. Juli 1909. 16. Jahrgang.

 

Zins der cWeimar
Regierung-Bisein Brei-law

Brcslan. sMit Blitz und Donner und gewaltigen
Regengüssens hat sich am Mittwoch der Juni verabschiedet.
Ein Blitzstrahl, der, von einem mächtigen, Fenster klirren
machenden Donnerstrahl gefolgt, her-niederfiel, hat auf
bem Tauentzienplatze einen in der Fahrt befindlichen
Motorwagen der Breslauer Straßeneiseubahn-Gesellschaft
getroffen. Der Blitz ist in die Leitung des Wagens ge-
fahren und hat die Sicherungen durchschniolzen. so daß
der Wagen sofort stehen blieb. Die Jnsassen des Wa-
gens sind mit dem bloßen Schrecken davongekommen.

Obernigk. fBundessest.] Sonntag den 27. Juni
fand in Breslau das achte Bundesfest des nunmehr zehn
Jahre bestehenden Mittelschlesischen Sängerbundes statt,
an dem sich auch der hiesige Männergesangverein »Ger-
mania« mit seiner Vereinsfahne zahlreich beteiligte. Um
ll Uhr erfolgte vom SBalaftdlleftanraut aus ein Umzug
der Fahnendeputation per Wagen über den Ring, die
Schmiedebrücke entlang nach dem Schießwerder. Hierauf
erfolgte sofort die Generalprobe der Massenchöre, an
denen sich auch der Männergesangverein ,,Germania«
beteiligte. Um 4 Uhr begann das Jnstrumentalkonzert,
ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie-Regiments
Nummer 157 unter persönlicher Leitung des Obernmsik-
meisters Herrn Oskar Reidock. Von halb 6 bis halb
8 Uhr fand die Ausführng der Massenchöre und Einzel-
vorträge statt. Die zu Gehör gebrachten Chöre ,,Sänger-
gebet« mit Orchester unb Solo, »Der Fahnenträger«,
,,Normanuenzug« mit Orchester und Solo, ,,Waldiönig«,
,,Vollmond« und die Volkslieder ,,Wohin mit der Freud’«,
»Die Anserwählte«, ,,Kränzelkraut«, »Die Wacht am
Rhein« sind gut gelungen und haben wohlverdienten
Beifall geerntet. Die von sechs Vereinen zu Gehör ge-
brachten Einzelvorträge wurden dank vorheriger tüchtiger
Einstudierung mit großer Sicherheit vorgetragen und
ernteten ebenfalls reichen Beifall. Obgleich der Himmel
am Nachmittag mit einem starken Regenwetter drohte.
so war das Fest doch sehr stark besucht, und der Bund
kann mit Freuden auf das wohlgelungene Fest zurückblicken
Es ist doch wieder zu ersehen, daß jeder Gesarigverein
einem Bunde angehören müßte, da doch der Bund nur
durch die einzelnen Vereine ausgebaut werden kann. P.

—- [Eisenbahn-Dienstabzeichen.] Ein Erlaß des
Ministers von Breitenbach lautet dahin, daß folgende
Beamten Abzeichen auf den Achselstücken erhalten: Die
Bahnhofsvorsteher, die Gütervorsteher, Kassenvorsteher,
Bahmneister erster Klasse: das gekrönte preußische Wappen-
schild, die Betriebskontrolleure, Oberbahuhofs- und Güter-
vorsteher, die Oberkassenvorsteher, Materialienverwalter
erster Klasse nnd Oberbahncneister: außer dem gekrönten
Wappenschilde einen vierzackigen, vergoldeten Stern, den
in hervorragend wichtiger Stellung sich befindenden Ober-
bahuhofs-, Obergüteroorstehern und Betriebskontrolleuren
sollen 3,8 Zentimeter breite, goldene, blaudurchwirkte,
einfach geflochtene Achselstücke mit einer Unterlage von
orangefarbigem Tuche, auf dem das gekrönte preußische
Wappenschild zu befestigen ist, verliehen werben. Die
als Kragenabzeichen an der Dienstkleidung der Lokomotiv-
führer und Zugführer befindliche Goldtresse soll in Fort-
fall kommen. Beide Beamtenkategorien werden in Zukunft
Joppen tragen nach dem Schnitte der Offizierslitewken,
ohne Vorstoß mit Umlegekragen, an dem die Rang- und
Dienstabzeichen sichtbar sind. Bei den Weichenstellern
erster Klasse tritt die Amtsbezeichnung Eisenbahn-Unter-
assistent in Kraft.

— [Der Eisenbahnverein Trachenberg —- Direktions-
bezirk PosenJ beabsichtigt, Sonntag den 11. Juli in der
Stärke von 700 Personen einen Ausflug nach Obernigk
zu machen. Der Verein führt bie Fahne mit sich, bringt
die Kapelle der Wohlauer Miliiärmusikschule mit unb l

hat sich als Absteigequartier den Gasthof zum Deutschen
Kaiser auserwählt, von hier aus finden die Besichtigungen
des Ortes unb ber Umgegend statt. Jm Deutschen Kaiser
selbst sollen Konzert, Tanz nnd andere Belustigungen
stattfinden. Hoffentlich ist den Trachenberger Eisen-
bahnern ein günstiger Sonntag beschieden.

— sEin schwerer Radfahrernnfalls ereignete fich
am 25. Juni an der Chaussee nach Kunzendors. Ein
junger Barbier fuhr auf dein Rade nach Kunzendors:
in der Nähe von Zechelwitz stieß er unverhofft an etwas
an, dabei zerbrach plötzlich die Gabel der Lenkstange, und
der Fahrer (mit Namen E. Ritter). der wohl die Ge-
wohnheit der Rennfahren sich über das Vorderrad zu
beugen, probierte, stürzte mit furchtbarer Gewalt über das
Rad hinaus. so zwar, daß er besinnungslos, aus einer
Kopf- nnd Gesichtswunde blutend, auf der Chaussee
liegen blieb. Erst nach etwa zwei Stunden fand ihn
ein des Weges kommender Chausseeausseher, der sich
seiner annahm und ihn nach Hause schaffte.

—-— [Durchgehende Pferde] verursachten Dienstag
abend kurz vor 7 Uhr große Aufregung auf ber Bahnhof-
straße. Ein Gespann aus Heidewilren hielt vor dem
Postgebäude Der Kutscher begab sich in die Post; ehe
er zurück war, waren die Pferde unruhig geworden und
davongerast. Die Straße selbst war um diese Zeit ziemlich
belebt unb von anderen Fuhrwerken benutzt. Am Hospiz
,,Hohenzollern« hielten mehrere Fuhrwerke, insbesondere
zwei Wagen mit Barihölzern. Hier versuchten wohl die
Pferde mit dein Spazierwagen vorbeizurasen, an der
Bordkante des Fußgängerweges jedoch schlug der Wagen
um, und zwar auf das Troitoir zu, und traf den von
seiner Arbeit aus Leipe heimkehrenden Chausseearbeiter
Herrn K. Böhm so schwer in den Rücken, daß er mit
aller Macht auf das Pflaster niederschlug. Herr Böhm
hat indessen außer Verletzungen am Hinterkopfe. an der
Stirn und am linken Auge Quetschungen der Beine und
mehrere Rippenbrüche davongetragen. Der Energie der
beiden Kutscher, welche die Pferde, die sich von dem
umgestürzten Wagen losgerissen hatten, aufgehalten haben,
ist es wohl zu danken, daß weiteres Unglück verhütet
wurde, obgleich der eine Kutscher, Herr Hertnann Grün-
berg, im Gesicht verletzt wurde, während dem anderen
Kutscher, Herrn Friedrich Wiegner, nichts passierte. —-
Von seiten der Damen im Hospiz ,,Hohenzollern« wurde
dem schwer Verunglückten in anerkennenswerter Weise
die erste Hilfe geleistet, während Herr Dr. Kiepert die
weitere Behandlung übernahm.

Pransnitz. [Der hiesige katholische Kirchenchors
unternahm Donnerstag voriger Woche, den 24. Juni,
einen größeren Ausflug. Zwei mächtige Wagen nahmen
die fröhliche Schar, 40 Personen, auf und brachten sie
zunächst nach Trachenberg Nach kurzer Rast wurde
eine Fußwanderung angetreten durch den herrlichen her-zog-
lichen Schloßpark und weiter durch die mächtigen Part-
anlageu, die sich fast bis Radziunz hinziehen. Das
Wetter war günstig, und so konnten alle sich der Schön-
heiten jener prächtigen Gegend vollan erfreuen. Munterer
Gesang verkürzte den Weg, und so traf man nach etwa
fünfoiertelstündiger Wanderung in Radziunz ein, woselbst
schon einige geistliche Herren aus Ort und Umgegend
als liebe Gäste des Kirchenchores warteten. Jm Gast-
hause des Herrn Gruhl wurde Einkehr gehalten; der
Koffer dampfte schon, und bald begann die übliche Kaffee-
schlacht. Der allzeit freundliche Protektor des Kirchen-
chores, Herr Pfarrer Paul, der zur allgemeinen Freude
die Ansslügler begleitet hatte, machte dort im Garten
zuvörderst eine photographische Aufnahme. Jm schönen
Kirchlein des Ortes wurden nun zwei Marienlieder vor-
getragen; bie gute Akustik der Kirche brachte selbige schön
zur Geltung. Unter Gesang unb Spiel vergingen schnell
die Stunden des Nachmittags; ein kleiner Regenschauer
störte die heitere Stimmung nicht. Nach dem gemein-
schaftlichen Abendbrote trug ber Kirchenchor mehrere Lieder
vor, Herr Chorrektor Lorenz brachte ein beisällig aus- 

genommenes Hoch auf Seine Majestät den Kaiser aus,
worauf patriotische Weisen erklangen. « Sodann brachte
derselbe Redner in humorvoller Weise seinen und seiner
treuen Sängerschar herzlichen Dank aus dem Herrn
Pfarrer Paul, der sich stets als der liebe Gönner des
Chores erwiesen unb insbesondere auch in materieller
Weise den Ausflug ermöglicht hatte. Brausend erklang
das Hoch auf den Herrn Pfarrer. Dieser dankte dem
Chore und seinem Leiter sowie allen, die zur Verschöne-
rung beigetragen, unb versprach weiter sein Wohlwollen.
Nun wurde der Weg nach Trachenberg angetreten, von
wo aus wieder per Wagen die Heimkehr erfolgte. Be-
friedigt über den schönen Verlauf und auch wohl etwas
ermüdet suchten alle die heimischen Penaten auf.

[Dem Herrn Generalleutnant z. D. Zedler],
Rittergutsbesitzer auf Dambitsch, früher Kommandeur der
12. Division, wurde die chilenische Verdienstmedaille in
Gold verliehen.

— [Auszeichnung.] Donnerstag nachmittag weilte
der Königliche Landrat Herr von Grolman in unserer
Stadt. Aus diesem Anlasse trat die hiesige Pflichtfeuer-
wehr vor dem Rathause an, und der Herr Landrat über-
reichte mit einer feierlichen Ansprache dem Schlossermeister
Herrn Scholz. der 30 Jahre lang ununterbrochen der
Feuerwehr angehört, den von Seiner Majestät dem Kaiser
für Feuerwehrleute gestifteten Orden. Der Herr Landrat
äußerte in seiner Ansprache auch den Wunsch. daß in
Prausnitz eine freiwillige Feuerwehr gegründet werden
möchte. Herr Schlossermeister Scholz danktefür die ihm
zuteil gewordene Auszeichnung nnd versprach, auch ferner
zum Wohle der Stadt wirken zu wollen. Brandmeister
Herr Sorembe dankte für die der Wehr zuteil gewordene
Ehre und brachte auf Seine Majestät den Kaiser ein
Hoch aus, in das alle begeistert einstimmten. Der Herr
Landrat lud sodann die Mannschaften in den Saal des
Hotels zum Deutschen Kaiser ein und spendete mehrere
Viertel Bier. Herr Bürgermeister Pätzold gab feiner
unb ber Bürgerschaft Freude über die Anwesenheit des
Herrn Landrats Ausdruck und brachte ein Hoch auf den
Herrn Landrat aus, das freudig aufgenommen wurde.
Auf dem Ringe ließ sich Herr von Grolman durch
Herrn Brandmeister Sorembe die Abteilungsführer vor-
stellen und richtete an jeden einzelnen freundliche Worte.

——— [Die Sommerserien] an der hiesigen Königlichen
Präparandie nahmen heute ihren Anfang und enden am
5. August, so daß der Unterricht Freitag den 6. August
wieder seinen Anfang nimmt. Die Sommerserien an
den Volksschulen des Kreises Militsch sind auf bie Zeit
vom 18. Juli bis einschließlich 8. August festgesetzt warben.

—- [Kirchenjubiläum.] Dienstag den 6. Juli feiert
bie Kirchgemeinde Pawellau mit einem Festgottesdienste,
Festessen unb Gemeindeabend das 200jährige Bestehen
ihres Gotteshauses, das aus diesem Anlasse einer durch-
greifenden Renovation unterzogen worden ist.

— sViehmarkt.] Auf dem am Donnerstag hier-
selbst abgehaltenen Viehmarkte waren zum Verkauf auf-
getrieben: 31 Pferde, 417 Rinder, 68 Kälber, 811
Schweine und Ferkel, 1 Ziege. Das Geschäft verlief
diesmal etwas flan, da es an Käufern fehlte. und es
blieb ziemlich viel Ueberstand.

—- sUnfall.] Donnerstag nachmittag kam auf der
Aurasser Straße Fräulein Hannchen Herrmann so un-
glücklich zu Falle, daß sie einen Arm brach. Da der
Bruch kein allzu schwerer ift, so dürfte die Heilung
schnell von statten gehen.

—- [Verunglückt] ist Dienstag nachmittag der Do-
minialarbeiter Wabner in Klein-Peterwitz dadurch,» daß
er von der Deichsel eines Heuwagens, auf bie er fich
gesetzt hatte, während der Fahrt herabfiel und ihm ein
Rad über die Brust ging. Er wurde in das Herzogliche
Hospital nach Prausnitz gebracht, woselbst er kurze Zeit
barauf berftarb. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.

—- sVom Blitze erschlagen] wurde ein Schaffer auf
dem Dominium Güntherwitz, Kreis Trebnitz.



Der Kanzlerwecblel.
e In einigen Blättern war der Versuch gemacht

worden, die Rücktrittserklärung des Reichskanzlers
Fürsten v. Bülow, die er am 26. d. dem Kaiser unter-
breitete, in ihrer Bedeutung abzuschwächen Demgegen-
über veröffentlicht die ,Nordd. Allgem. Zig.«, offenbar
mit Zustimmung des Reichskanzlers, folgende Erklärung:
»Der Reichskanzler hat den Kaiser um seine

sofortige Entlassung

gebeten. Seine Majestät hat sich zur _fofortigen Er-
füllung dieses Wunsches nicht zu entschließen vermocht
und hat den Reichskanzler unter warmer Betonung
seiner großen, in zwölfiähriger Ministertätigkeit der
Krone und dem Lande geleisteten Dienste dringend ge-
beten, sein Amt noch so lange zu führen, bis die
Reichssinanzreform, deren Erledigung eine nationale
Notwendigkeit sei, zustande gebracht wäre. Der Kaiser
hat sich dabei von der Überzeugung leiten lassen, daß
es am allerersten dem Fürsten v. Bülow gelingen
werde, das Werk unter Abweisuug der dem Gesamt-
interesse schädlichen und daher für die verbündeten Re- .
gieriingen unannehmbaren Steuervorschläge zu Ende zu
führen. Dem Ersuchen des Kaisers hat der Reichs-
kanzler sich nicht entziehen wollen-
Rücksicht auf die politische Entwickelung, die durch die
Abstimmung über die Erbschaftssteuer ihren Ausdruck
gefunden hat,

unwiderruflich entschlossen,

alsbald nach Erledigung der Finanzreform aus dem
Amte zu scheiden.«

Danach muß also mit einem Kanzlerwechsel als mit
einer unumstößlichen Tatsache gerechnet werden. Nie-
mand hätte noch vor kurzer Zeit geahnt, daß Fürst
Bülows neuniährige Kanzlertätigkeit in dem Augenblick
mit einer Niederlage enden würde, wo er sich mit un-
ermüdlicher Aiisdauer und eisernein Fleiß dem Zustande-
kommen eines nationalen Werkes widmete. Nach manchem
Sifehlfchlag und manchem Erfolge muß den Fürsten
dieser Ausgang der Geschichte der Finanzreform um so
schmerzlicher berühren, als er sein Lebenswerk mit
keinem Siege krönen, und auch die Finanzreform, sein
bedeutsamstes Werk, nicht vollendet sehen kann.

Die konservative Partei behauptet, daß sie den
Kanzler nicht zum Rücktritt gedrängt habe. Ein Parla-
mentarier äußerte sich diesbeziiglich zu einem Vertreter
des ,B. L.-A.«: Ein Grund für den Reichskanzler, ab-
zndanken oder sein Rücktrittsgesuch aufrecht zu erhalten,
liegt nicht vor. Bis jetzt hat es keinen Minister in
irgend einem Staate gegeben, dem eine

ungeheuer hohe Steuerbelaftung
des Volkes auf einmal bewilligt worden ist, wie es
jetzt im Reichstage geschehen ist. Wenn man sich auf
den parlamentarischen Standpunkt stellt, so muß man
folgerecht sagen: Wenn eine Partei dem Reichstage diese
Masse Steuern bewilligt, so zeigt sie dadurch nicht, daß
sie ihn beseitigen will. Im allgemeinen nimmt man
jedoch an, daß es gerade ein Akt der Unterstützung der
Politik des leitenden Staatsmannes ist, wenn man
diesem Steuern bewilligt. Die Konservativen haben ja
oft genug wiederholt, daß sie auf bem Standpunkt
stehen, daß das Verbleiben des Reichskanzlers im Amte
lediglich von seiner Entschließung und von der des
Kaisers abhängt. Mehrheitsbeschlüsse der Parlamente
sollen darauf keinen Einfluß haben.

Durch den Entschluß des Reichskanzlers, unter allen
Umständen aus dem Amte zu scheiden, ist aber

die Lage keineswegs geklärt.

Das Schicksal der Finanzreform ist noch immer un-
entschieden wie vorher.

Wie verlautet, hatte der konservative Reichstags-
abgeordnete Frhr. v. Richthofen eine längere Unter-

Iedoch ist er mit.

rednng mit dem Reichskanzler, bei der wahrscheinlich»
über die Eröffnung des Fürsten v. Bülow an die
konservative Partei gesprochen worden ist.
   

. —-«-——

Ist (Gandäungen des Glückes.
- 141 Roman von Luise BotgL -

lFortietzungJ

»Leo hätte mir io leicht helfen können,« fuhr Warn-
feld in seinem Selbstgespräch fort, »aber mit dem
ist leider nichts-« anzufangen Run, wir wollen ah-
warten, wie er sich nach seiner Vermählung benehmen
wird. Er muß ein gefügiges Werkzeug in meinen
Händen werden, denn seine Zukunft liegt im Bestand
der Firma. —- Und Nara, auch die macht mir un-
nötige Schwierigkeiten, doch in dieser Hinsicht darf ich nun
nicht länger zaudern, das Mädchen muß meinem
Willen gehorchen. Ich mag nicht an dem Eigensinn
meiner eigenen Kinder zugrunde gehen! Ietzt muß es
heißen: Biegen oder brechen; ich hoffe doch noch
{o viel Macht in meiner Familie zu besitzen, daß es
nicht zum ärgsten kommen wird. Ietzt gilt es vor
allem, iedes Schwanken und Zögern beiseite zu lassen:
ich habe leider schon viel zu viel Zeit uiinütz ver-
loren, nun tut Eile not t"

15.
Als Leo der Zustimmung seines Vaters sicher war,

brachte er auch bei dem Obersten seine Werbung vor.
Ernst hatte dieser ihm zugehört und schließlich mit

bewegter Stimme erwidert:
»Herr Warnfeld, ich bin ein alter Mann, und

nächst der Ehre ist mein Kind mir das Heiligste auf
der Welt: da es nun an Ihrer Seite sein Glück zu
finden hofft, ich Ihren Charakter hochschätze, und der
Name Ihrer Familie makellos ist, so will ich Ihrem
Wunsche kein Hindernis in den Weg legen: doch ersuche
ich, daß die Verlobung vorderhand vor der Offent-
lichkeit ein Geheimnis bleibe: erst am Tage des

 

 

Als unrichtig wird es bezeichnet, daß der Bundes-
rat der Kotierungssteuer in irgendeiner Gestalt schließ-
lich zustimmen könnte. Diese Steuer bleibt für die
verbündeten Regierungen nach wie vor in jeder Form
unannehmbar.

Gerüchtweise verlautet, Fürst Bülow sei entschlossen,
wenn es nicht anders geht,

vorläufig die Verbrauchssteueru

anzunehmen, dann den Reichstag zu vertagen, und die
Besitzsteuern erst im Herbst in Angriff zu nehmen. ·

Es fragt sich nun, was geschehen wird, wenn die
Arbeiten der neuen Mehrheit zu keinem Ergebnis
führen, oder aber wenn sie Beschlüsse zeitigen, die für
die verbündeten Regierungen unannehmbar wären.
Dann müßte der Bundesrat zu dem schon vor einigen
Tagen von vielen Seiten empfohlenen Mittel der

Reichstags-Auflöfuug

Lchreitem und da Fürst Bülow ja bis zur Erledigung
er Finanzreform im Amte bleiben will, könnte er sich

vor einem neuen Reichstage vielleicht überzeugen, daß
jeder Grund zum Rücktritt hinfällig geworden sei. Die
Frage ist, ob dann der Kanzler im Amte bleiben würde.

politilche Rundschau
Deutschland-.

Die kaiserliche Familie wird Anfang August
zu mehrwöchigem Sommeraufenthalt in Wilh e lms -
h b h e eintreffen.

Jn unterrichteten Kreisen heißt es, der Reichsschatz-
sekretär Sydow werde infolge der letzten Entschei-
dungen des Reichstages seine Entlas s un g nehmen.
Zu seinem Nachfolger ist Geheimrat Wittin g, der
jetzige Direktor der Nationalbank für Deutschland, aus-
ersehen. Dieser wird dann im Herbst mit der Aufgabe
betraut werden, eine neue Erbanfallsteuer dem
Reichstage vorzulegen und durchzuführen

Staatssekretär Dernburg und der Unterstaats-
sekretär v. Lindeguist haben von Posen aus mit
der Besichtigung von Ansiedelungsgütern be-
gonnen.

Dem Reichstage ist ein Abkommen zwischen
Deutschland und Dänemark, betr. den gegen-
seitigen Schutz der Muster und Modelle, zugegangen
Nach dem Abkommen soll der Schutz der Muster und
Modelle in beiden Staaten unabhängig davon gewährt
werden, ob die Ausführung oder Nachbildung des
Musters oder Modells in dem Gebiete des einen öder
des andern Teils erfolgt. Bisher ging der deutsche
Urheber seines Musterfchutzes in Däuemark verlustig,
wenn er den geschützten Gegenstand dort nicht einführte.

Das Gesetz betr. Heranziehung der preuß. Be-
amten zurGemeindeeinkommensteuerwird
jetzt amtlich bekanntgegeben. Danach werden sämtliche
Staatsbeamten, Elementarlehrer und die bisher von der
Gemeindesteuer ausgenommenen Kirchendiener von nun
an wie alle andern Personen zur Gemeindeeinkommen-
steuer herangezogen, jedoch mit der Einschränkung, daß
von ihnen nur Zuschläge bis zu 125 Prozent der
Staatseinkommensteuer erhoben werden dürfen. Diese
Einschränkung bezieht sich natürlich nicht auf das Privat-
einkommen. Das sogenannte Steuervorrecht
bleibt also in Preußen nur noch für die Militärpersonen
in bezug auf ihre Gehaltsbezüge bestehen, sowie für alle
Beamten, Elementarlehrer usw., die schon vor dem 1. April
1909 angestellt sind.

In einigen Teilen der Provinz-en Westprenßen und
Posen ist jetzt durch eine Verordnung die Zulassung
einer Verschuldungsgrenze für landwirtschaft-
liche und forstwirtschaftliche Grundstücke eingeführt
worden. Die Handhabung des Gesetzes liegt in den
Händen der Oberpräsidenten der beiden Provinzen.

Ofterreich-ngarn.
ZumSchutze gegen Grenzüberschreitungen

an der italienischen Grenze wird demnächst eine neue

  

 

 

Ballfestes will ich Sie selbst der Gesellschaft als meinen
Sohn vorstellen«

Langsam vergeht dem Unglücklichen,
dem Glücklichen die Zeit; diese Erfahrung machte
nun auch Leo Warnfeld. Für ihn eilten jetzt die
Stunden, wenn er in der Nähe Wilmas weilte, dahin,
als ob sie Flügel hätten.

Einen tiefen Eindruck machte das Glück des jungen
Paares auf Nora Sie empfand herzliche Freude
darüber, und doch konnte sie es nicht hindern, daß
ihr Herz von einem bittern Weh erfaßt wurde, wenn
sie die stille Seligkeit sah, von der die beiden Menschen
erfüllt waren.
O Zaubermacht der Liebel
Und Nora selbst, hatte sie je an Liebe geglaubt?

Hatte sie dieselbe nicht hundertmal für einen eitlen
Trug erklärt? Sie war ein schönes, ein reiches,
ein hochgefeiertes Mädchen! Bewundernd lag die
Männerwelt zu ihren Füßen, die mannigfachsten
Freier streckten begehrend die Hand nach ihr aus.
Kalt wies sie dieselben zurück, und siehe da, eben die
Männer, die ihr gegenüber behauptet hatten, daß ein
Dasein ohne ihren Besitz keinen Wert für sie habe,
trösteten sich in kürzester Zeit, indem sie um die Hand
einer andern reichen Erbin warben.

Ein kalter Hauch hatte Noras Herz getroffen,
einsam und stolz lebte sie in diesem bunten Menschen-
gewühle. Und doch gab es einen Augenblick in ihrem
Leben, den sie selbst vergessen wollte und doch nicht
vergessen konnte, einen Augenblick, wo süß-e, berauschende
Worte ihr Ohr berührt hatten, und ein leuchtender,
inniger Blick ihr tief in die Seele gedrungen war.
Jener Augenblick war allerdings nur aufgeblitzt, um im
nächsten Moment von dem entsetzlichen Gespenst des
Mißtranens verdrängt zu werden, aber er hatte doch

pfeilschnell

 
 

 

österreichische G r e n z s ch u tz t r u p v e in der vorläufigen
Stärke einer Krieg skompanie aufgestellt.

Frankreich.
Der frühere Präsident der französischen Repiiblik,

L o u b e t, wird im Herbst einer Einladung des K ö n ig s
E d u a r d nach England folgen. Loubet, der mit dem
jetzigen Präsidenten Fallieres im besten Einvernehmen
steht, wird am englischen sowie am spanischen Hofe wegen
seines gesunden Urteils und seiner reichen Erfahrung
sehr geschützt

Die Deputiertenkammer hat mit 453. gegen
61 Stimmen die vom Senat bereits bewilligten bedeu-
tenden Ergänzungskredite für Marokko
zu den Etats 1908 und 1909 angenommen. «

England.
König Eduard trifft

Marienbad ein.

Die Bewegung gegen den Zarenbesuch in
London hat solchen Umfang und solche Formen L
angenommen, daß nun auch das Unterhaus sich damit .
beschäftigen mußte. Auf eine Antrage an den General-
staatsanwalt, ob feine Aufmerksamkeit auf die Artikel j
gelenkt worden sei, in denen vor kurzem bei Besprechung
des herannahenden Besuches des russischen Kaisers «
zur Ermordung des Zaren angereizt worden
sei, und welche Schritte in dieser Angelegenheit unter- ;
nommen werden würden, erwiderte der Generalstaatsis
anwalt, die Artikel seien von höchst sträflichem Charakter;
aber im Hinblick auf den herannahenden Besuch des
russischen Kaisers halte es die Regierung nicht für
ratsam oder nötig, jetzt oder überhaupt irgendeine
Mitteilung über die Schritte zu machen, die gegen die
verantwortlichen Personen zu unternehmen seien.

Italien.
» In der Deputiertenkammer erklärte in Beantwortung

einer Anfrage wegen der kürzlich von der preuß.
Regierung erlassenen Verordnung betr. Ausweis-
karten für italienische Arbeiter, der H
Minister des Außern, Tittoni, der italienische Bot-
schafter in Berlin habe im Auftrage der italienischen
Regierung eine Erklärung überreicht, in der ausdrücklich
Verwahrung gegen die Rechtmäßigkeit dieser Verord-
nung zum Ausdruck gebracht worden sei. Tittoni
bemerkte dazu, die Verordnung sei nur in Preußen,
Sachsen und einigen kleineren Staaten in Kraft. Die
Forderung einer einfachen Ausweiskarte halte er für
gesetzmäßig: aber eine Steuer von zwei Mark für die
Ausgabe dieser Karte zu verlangen, sei nicht gese ‑
mäßig, inid ebenfalls nicht gesetzmäßig sei die Vo -
ziehung der Ausweisung, die denjenigen Arbeitern an-
gedroht sei, die ihren Arbeitsvertrag brechen.

Afrika.
Der Sultan Muley Hafid von Mardkko hat,

wie jetzt als sicher angenommen werden kann, seinen
jüngeren Bruder Muley Mohammed ver-
iften lassen. Die auf Befehl Muley Hafids er-

golgte Vergiftung seines Bruders wird damit begründet,
daß Muley Mohammed beabsichtigt habe, dem ab-
gesetzten Sult an Abd ul Aziz wieder zum Throne
zu verhelfen. Im übrigen ist die Lage im Scherisens
reiche-nach wie vor sehr ernst, da sich die Zahl der
Widersacher Muley Haftds beständig vermehrt

Afien.
Der Schah von Persien hat das neue

Wahlgesetz wieder zurückgezogen, nachdem er sich
überzeugt hat, daß die Bevölkerung mit allen bisher
gegebenen Rechten unzufrieden ist. Diese Maßnahme
des Schahs wird jedoch die Lage nur perschlimmern,
denn abgesehen davon, daß sie einen Wortbruch gegen-
über England und Rußland bedeutet, werden nur die
Revolutionäre eine doppelt eifrige Tätigkeit entfalten.

(Inpolitileber ’Cagesbericht.
Nordeuham. Die norddeiitschen Kabelwerke in

Nordenham haben das neue Kabel, das Deutschland

am 15. August in ;

  

 

genügt, um sich mit unauslöschlichem Griffel in ihre
Brust zu graben. Er hatte das Kind zur ernsten
Jungfrau gereift; er hatte alle Bitterkeit des Lebens in
ihr Herz gedrängt; er hatte sie für immer einsam ge-
machtl Oft flüsterte eine innere Stimme ihr zu:
»Wer hieß dich jenen Worten mißtrauen. wer sagte
dir, daß sie falsch gemeint waren?«

Diese Mahnung trachtete sie stets zu betäuben;
denn sie fühlte genau, daß der Glaube daran sie wahn-
sinnig gemacht hätte. Nein, sie konnte, sie wollte nicht
glauben, daß es eine wahre, eine felbstlose Liebe
geben könne, und nun plötzlich sah sie jenen Zauber-
strahl in dem Auge ihres Bruders, im Antlitz ihrer
liebsten Freundin glühen. Sie sah fein Walten, fühlte
seine Nähe und wußte, daß er nun für sie verloren
war, verloren fürs ganze Leben.

Der Tag, an dem das «Ballfest in den prächtig
geschmückten Räumen des Warnfeldschen Palais statt-
finden sollte, war herangekommen

Seit der ersten Morgenftunde herrschte überall
sieberhaste Tätigkeit; die verschiedensten Arbeitsleiite
eilten hin und her, um noch bie letzte Hand an die
reiche Ausschmückung zu legen. Warnfeld hatte kein Geld
gescheut, um das Fest mit voller Pracht auszustatten. Ver-
gebens waren die Mahnungen Leos und die Eiiiwände
Noras. Der Großhändler erklärte, daß er für seine
Handlung-sweise besondere Gründe habe.

Er konnte im vollsten Maße mit der Ausführung
seiner Befehle zufrieden sein, als er, eine Stunde vor .
Beginn des Festes, in tadelloser Salonkleidung durch«
die hellerleuchteteu Räiime schritt« _

Der Tanzsaal glich einem Feengarten, das reiche
Büfett der Nebenräume erglänzte in gediegenstem
Silberschmuck.

Um Mitternacht sollte ein gemeinsames Feftmahl



smit den südamerikanischen Staaten verbinden soll, so
weit hergestellt, daß mit dem Legen der Strecke
Borkum-Teneriffa bald begonnen werden kann. Der
KabelsDampfer ,,Stephan« hat mit 5200 Tonnen Rubel,
die bis zum Ausgang des englischen Kanals reichen,
Nordenham verlassen. Für die Strecke vom Kabelauss
gang bis Teneriffa sind 2900 Tonnen Kabel erforder-
lich. Die Legung der Strecke vom Kabelausgang bis
Tenerisfa wird Ende August beendigt fein.

Essen. Jn einem Patentschwindelprozeß wurde
nach zweitägiger Verhandlung das Urteil gesprochen.
Der Hauptangeklagte Jngenieur E). wurde zu einem
Jahr Gefängnis und 1000 Mk. Geldstrafe, die beiden
andern Angeklagten wurden zu 16 Monaten bezw.
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten
hatten unter der Borspielung, im Besitz gewinnver-
sprechender Patente zu sein, wohlhabenden Leuten be-
trächtliche Summen abgenommen.

Hamburg. Ein schwerer Unfall hat sich in dem
gegenwärtig in Hamburg gastierenden Zirkus Busch er-
eignet. Der Pferdepfleger St. geriet während einer
Vorführung im Manegegang so unglücklich zwischen
Wand und einen Wagen, daß ihm der Brustkorb einge-
drückt wurde. Der Verunglückte starb auf dem Trans-
port zum Hafenkrankenhaus

München. Der Chauffeur Sixt, der am 22. April
in eine marschierende Kompanie des Jnfanterie-Leib-
Regiments hineinsuhr und dabei drei Soldaten schwer
verlegte, von denen einer 57 Tage lang bewußtlos
blieb, ist vom Landgericht zu einem cFahr und acht
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der Staats-
anwalt hatte drei Jahre Gefängnis beantragt.

Karlsbad. Jn dem Kohlenbergwerk Sodau, in
dem oor wenigen Tagen eine Schlagwetterkatastrophe
stattfand, erfolgte ein Schwimmsandeinbruch, bei dem
fünf Bergleute verchüttet wurden.

Saaz. Aus einer Menagerie, die in dem böhmischen
Orte Weibert weilt, ist eine Löwin entsprungen. Es
ist dem Tiere gelungen, in die Wälder zu entkommen.
Der Bevölkerung hat sich begreiflicherweise eine große
Aufreaung bemächtigt. Die Behörde hat den Besuch
der Wälder verboten.

Mährisch-Oftrau. Auf dem mit den modernsten
technischen Einrichtungen versehenen Salomonschacht der
Viskowitzer Steinkohlengrube riß sich die besetzte
Förderschale los nnd schlug auf Grund. Sieben Berg- «
leute wurden dabei schwer verletzt.

Paris. Aus La Roche Sur Oen in der Vendöe
wird gemeldet, daß dort kürzlich eine leichte Erder-
schiitterung verspürt wurde. Die Erscheinung war be-
sonders in den Ortschaften Herbiers, Saint Fulgent und
Quatrechemins bemerkbar, richtete aber nirgends Schaden
an. Die Dauer der Bewegung war etwa fünf Se-
kunden.

—- Auf dem Spielplatze des Luxemburg-Gartens
in Paris feuerte ein sechzigjähriger Mann einen
Revolverschuß gegen die von ihrer Gouvernante be-
gleitete zwölfjährige Therese Ullmann ab. Die Kugel

· flog am Ohre des Kindes vorbei. Nur das rasche
Einschreiten der Wache verhinderte, daß an dem Manne
Lynchjustiz geübt wurde. Der Attentäter gab bei feiner
Vernehmung deutliche Zeichen von Jrrsinn.

Tonlon. Eine Probefahrt des Panzers ,,Earnot«,
die vorzugsweise über die Zweckmäßigkeit der neuen
Geschütztürme Aufschluß geben sollte, nahm infolge
schwerer Beschädigung an der Maschinerie einen so un-
günstigen Verlauf, daß die Rückfahrt in den Hasen von

· oulon nur mit äußerster Schwierigkeit sich vollziehen
konnte. Die Reparaturen werden lange Zeit be-
ansprucheii.

Rom. Fast hätte der Chattffeur eines römischen
Automobils, der in wilder Jagd die Straßen des
Städtchens Albano durchraste und dabei eine Frau

, überfahr, ein schlimmes Ende gefunden. Die Volks-
menge riß ihn aus dem Wagen heraus und wollte ihn

« lynchen Nur dem raschen Herbeieilen von Gendarmen
   
 

 

stattsinden, und bei dieser Gelegenheit das neue Braut-
- paar der Gesellschaft vorgestellt werden.

Als Warnseld seinen Rundgang durch die weiten
Gesellschaftsräiime beendet und alle noch nötigen Be-
fehle gegeben hatte, wandte er sich den Gemächern
einer Tochter zu, die nur durch ein Vorzimmer von
seinem Arbeitszimmer getrennt waren und erst später,
gleich diesem, für die Gäste geöffnet werden sollten.

„bat Nora ihre Toilette bereits beendet2« fragte
er Frau Reiner, die eben in dunkler Seidenrobe aus
dem Rahmen der Türe trat.

»Sie i_ft nur noch mit oem Schließen ihrer Hand-
schuhe beschäftigt, Herr Warnseld,« entgegnete diese,
„treten Sie nur ein und überzeugen Sie sich, wie
wunderbar schön heute das Fräulein ist.«

Mit eitiem leichten Kopfnicken schritt der Groß-
händler an der alten Dame vorüber. Wie gebannt blieb
er für einen Moment an der Schwelle stehen. .

Jn der Mitte des Gemaches stand Nota. Ein
blaßrotes Kreppkleid umgab duftig wie eine Wolke ihre
schlanke und doch volle Gestalt. Anfgelösi in herr-
lichen Locken, siel ihr blauschwarzes Haar auf den
entblößten Nacken; eine srische Blüte, von leuchtenden
Brillantsternen gehalten, bildete den einzigen Schmuck
des inngen Mädchens.

Frau Reiner hatte recht, sitora war heute schön,
beriickend schön, das empfand sogar ihr eigener Vater.
Er schritt auf sie zu und reichte ihr zum Gruße die
Hand; dann aber wandte er sich an Noras Stuben-r
rnädchen, das mit dein Aufräumen verschiedener Klei-
dungsstücke beschäftigt noch im Gemach anwesend war.

»Warte« lassen Sie uns nun allein; wenn das
Fräulein wieder Ihrer Dienste bedarf, wird Ihnen ge-
Tiäutet werden« _

Kaum hatte sich die Türe hinter dem Stubenmädchen

 
 

mit deinem Anzug bereits fertig bist, und daß es mir
infolgedessen mö lich ist, noch vor Beginn des Festes
einige vertraulicse Worte mit dir zu sprechen Das,
was ich dir jetzt zu sagen habe, ist von größter Wichtig-
keit; höre also aufmerksam zu:
fallen, daß ich am »
Glanz entwickelt sehen wollte; ich will dir jetzt die
Erklärung dafür geben.
unter den Gästen auch Lothar Melchthal.«

Mädchen. »Du hast doch seinen Namen in der Einladungss
liste doppelt unterstrichen, obgleich ich nicht begreifen
kann, was dir so sehr an feiner Gegenwart liegt, da

vergessen zu haben, daß Loihar der einzige Sohn des
reichen Gutsbesi ers Melchthal ist.«

ganz gleichgültig läßt, wer der Vater

nicht fein," unterbrach jetzt der Großhändler ernst seine
Tochter
baier ist«

verschwand aber sofort, um einem heiteren Lächeln Platz eine komischere Zusammenstellung würde wohi niemand

hatte er es zu verdanken, daß er mit dem Leben
davonkam.

—- Jn Sabona (Oberitalien) wurde ein Straßen-
ettler verhaftet, der im Besitz von 100 000 Frank war.

Mailand. Hier wurde am 28. d. das aus Mitteln
der hiesigen deutschen Kolonie errichtete neue deutsche
Schrlgebäude eingeweiht.

Aalten. Bei Dinxperlo an der holländischen
Grenze wurde ein dort stationierter preußischer Grenz-
gendarm von einigen ausgelassenen Leuten belästigt und
mit Steinen beworfen. Nachdem der Gendarm die
Leute vergeblich aufgefordert hatte, sich zu entfernen,
ab er mehrere Schüsie ab, durch die ein holländischer
rbeiter schwer verletzt wurde.
Gent. Ein eigenartiger Unglücksfall ist von hier

zu berichten. Der Lastschifführer Verhelen wollte am

die Villa des Professors Bier, des Leibarztes des Ex- «
sultans. Die Häuser sind bis auf die Grundmanern
niedergebrannt.

New York. Bei schwerem Gewittersturm riß sich
auf Eoney Jsland (Amerika) der Ballon »Pommern«,
der früher dem bekannten deutschen Luftlchiffer Erbslöh
gehörte, los. Vier Arbeiter, die sich im Korbe befanden, -
retteten sich durch einen kühnen Sprung. Der Ballon
wurde über das Meer geführt und vom Blitz getroffen,
der ihn völlig vernichtete.

Unter recht eigenartigen Umständen starb ;
dieser Tage ein bekannter New Yorker Künstler, Verplanck ·
Birnav. Er fuhr mit seiner Gattin im Automobil nach -
Saratoga und lenkte das Gefährt selbst. Plötzlich brach E
er, vom Schlage getroffen, tot zusammen. Erst als der j
führerlos gewordene Wagen in den Straßengraben fuhr, ,

  
 

Fürst Viitow
beim Kaiser

in Kiel.
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„V
l' wurde vom Chef des

Zivilkabinetts Herrn
v. Valentini begleitet.
Die Herren fuhren
direkt vom Kieler
Bahnhof an den

Hafen und begaben
sich an Bord der

Kaiserjacht ,,Hohen-
zollern«. Dort hielt
der Reichskanzler in
einer niehrstiindigen
Audienz dem Kaiser
Vortrag und bat um
seine sofortige Ent-
lassung. Der Kaiser
lehnte es aber ab,
der Bitte des Fürsten

. n. Bütow zu will-
fahren, unb forderte
ihn auf, im Amte zu
verharren, bis die
Arbeiten zur Reichs-

finanzreforni ein
positives und für die
verbündeten Regie-

ruiigen annehmbares
Ergebnis gezeitigt

haben würden.
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Seelanal sein noch in schneller Fahrt befindliches Schiff
festlegen und warf die Drahttrosse, wie üblich, über den
Block ans Ufer. Das Drahtseil wickelte sich so un-
glücklich um den Schiffer, daß es diesem beide Beine
glatt durchschnitt. Der Unglückliche verblutete, bevor ihm
Hilfe gebracht werden rannte.

Ronftantinofeel. Ein Rieseiibrand am Bosporus
vernichtete drei große Konaks in Kurutschesme, darunter
das prächtige Palais des Priiizen Sabbaheddin und

merkte die Gattin des Künstlers, daß ihr Mann ver-
schieden war.
 

Buntes Hiterlei.
Unwetterfchädcn in Belgien. Der mit schweren

Gewittern eiiihergehende Wettersturm der letzten Tage
hat im flandrischen Teile Belgiens durch Einäscheruiig
von Mühlen und Gehösten großen Schaden angerichtet
und Bienschenleben vernichtet neue: u.«smmon:n.msnor‚ senkt-. 
  j
 

geschlossen, so trat er noch näher an seine Tochter herausfinden. Schade, adaßwmian diesen-— Witz nicht
eran: weiter erzählen kann.«

»Mir ist es sehr angenehm, liebes Kind, daß du »Nun, ich finde durchaus nichts Komisches daran,"
sagte Warnseld kalt und ruhig, »und ich bin über-
zeugt, daß auch von der übrigen Welt niemand es
komisch finden wird, wenn ich heute um Mitternacht die
Verlobung meiner beiden Kinder bekannt geben werde.«

»Vater, ich verstehe, ich begreife dich nicht;
der Ton deiner Worte ist so seltsam, so ernst, man
könnte beinahe zweifeln, ob du bloß scherzest.«

,,Es fällt mir auch nicht im Traume ein, zii
scherzen. Was ich esagt habe, ist volle Wahrheit.
Jch ersuche dich ernst ich, diesmal meinen Wünschen
keine Weigerung entgegenzusetzen, denn es ist mein
unumstößlicher Wille, daß du Lothar deine Hand reichst.
Zwischen mir und seinem Vater ist bereits alles in Ord-

Es ist dir aufge-
heutigen Abend einen besonderen

Wie du weißt, befindet sich

„Sa, Papa-« entgegnete verwundert das junge

er doch wirklich der nnbedeutendste, albernste Junge ist, nung; heute, im Verlauf des Balles wird er seine
den ich kennen gelernt habe.« Werbutig bei dir vorbringen, und ich erwarte von

Ein deutlicher Verdruß zeigte sich bei diesen Worten deinem kindlichen Gehorsam, daß du jede unnüße
seiner Tochter im Gesichte Warnselds. Zögerung vermeidest und dem Brautwerber dein

»Du urteilst sehr vorschnell und scheinst auch Jaworiv gibst.«
Mit weitgeöffneten Augen und bebenden Lippen

hatte Nora ihrem Vater angehört; jetzt faßte sie mecha-
nisch nach ihrem Haupte, um sich zu überzeugen, daß sie
Zanche und daß kein böser Traum ihre Sinne umfangen
alte.

»Ich kann noch immer den Ernst deiner Worte
nicht fassen« Vater; es ist ja rein unmöglich, daß du
jemals dem Gedanken Raum geben könntest, mich
zu einer Heirat zu zwingen, und noch dazu zu
einer Heirat mit einem halbblöden Menschen. D, Vater,
wenn du mich nicht wahnsinnig machen willst, so

»An das ha e ich wirklich nicht geda da es mich
ieses Pracht-

ohnes ist«
»Nun, so ganz gleichgültig darf es dir denn doch

»wer und was dein künftiger Schwieger-

Ein jähes Erbleichen flog über älterer}. Züge,  
u ma en. . »Du bist trefflicher Laune, Papa. ich finde | widerrufe deine Worte und befreie mich von der
iesen cherz allerliebst. Lothar Melchihal sund ich, Saal, an meinem eigenen Vater zweifeln-zu müssen t”
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I- Voranzeige. ·-
Sonntag den ll. Juli 1909:

Sommer-Fest
des Kathob Gesellen-Vereiiis.

Der Vorstand.

Uiiser »

Tanz- nnd Anstand-s-
Unterricht 5

beginnt Niittworh den 7. Juli d. J.
abend 8 Uhr im Saale des Herrn
Feuerstein.
Anmeldnngen nnd Prospekte daselbst.

Hochachtuugsvoll

Reinhold Peter u. Frau,
Ballettineister.

I-Hotel Deutscher Kaiser.“

Sonntag den 4. Juli:

Greises Tiiiizoergniigeir
Anfang 4 Uhr,

wozu ergebenst einladet
w. Banns-. Praiisniti.

g Hennigsdorf. F
Karl Fiebak’s

Saal- und Garten-Etablissement.
Sonntag den 4. Juli cr.:

Grosses

Tanz-Kränzchen
bei vollem Orchester.

Gleichzeitig empfehle ich meinen schönen,
großen Saal mit Orchestrion nebst neu ein-
gerichteteni Gesellschaftsziininer, prachtvolleiii
schattigein Garten. Für gute Speisen und
Getränke ist bestens gesorgt. D D

)Um gütigen Zuspruch bittet

Sonntag den 4. Juli:

Rirschliriinzchein
Anfang 4 Uhr,

wozu ergebeiist einladet
A. Leibig, .K«l.-Krutschen.

Zum

Tariijiriiinklieii
aus Sonntag den 4. Juli

ladet ergebenft ein
Ploschke. Gastivirt, Würzeu.

 

 

 

 

 

 

MM Neue Anzncht ä
111

Pelargonien,
M Fuchslen, Petunien. A

fionnnerzypressen
in voller Blüte, osferiert billigst

Erich Peuckert,
Handelsgiirtnereh

Karosehke - Obernigk.
 

Neue, gute

Johanni- Kartoffeln
vertan t Zimmer, Praiisiiitz.
 

Achtung !

1 gebrauchtes Berren=Raa
für 50 Mk. zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedition dieses Blattes

Bienenschmiirme
verkauft Hoffmann, Lehrer u. Kantor,
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U- Nsittwocli den 2l. Juli cr. A

Zum 4-5. Stiftungs-Feste

zienzeri nnd Garten-Fest
Bei Zierwrlteiir

Programm.
Auszug vom Vereiuslokal zu Feuerstein
Konzert des Trebuitzer Stadt- und Kurorchesters unter
persönlicher Leitung seines Kapellmeifters Herrn B o h l i g.
— Bengalische Erleuchtung des Gartens. —- Turnerische
Ausführungen.
Sommernachts-Kräuzcheii.

Abend 71s2 Uhr:
8II «

Von 10 Uhr ab:

Billets zum Gartenfeft 2‘1 25 Pfg. sind bei Herrn Pein zu haben.

Um zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand.
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Fruchtsirup-Extrakte «J
« das volle, natürliche Aroma frischer Früchte enthaltend,

  

Y- ungemein beliebt zum Selbsteinkochen haltbar-er Limonadensirupe von _
1.. wirklichem Fruchtgeschmack in llimheer. Kirseh. Erdbeer, Zitronen, «

Limetta. Lenlon Squaslr. Grenadine. (Drangen 2c.
Ganz vorzüglich zu erfrischenden Limonaden, sowie als Beiguss zu Puddings, Flammerles etc.

l Originalflasche gibt 5 Pfund feinsten Limonadesirup
und kostet nur 25 Pfg. —- Zum Versuch l/2 FI. 40 Pfg. —

Die Ersparnis ist daher enorm!
l Pfund stellt sich fix und fertig auf etwa 25 Pfg.

mit Hopfen-
lieicllers B i e r "' EX t rak t e und Ma|zgehalt

zur leichten und billigen Biererzeugung im eigenen Haushalte.
m “’irkliehe Biere in überraschender Qualität A

 

in Original—Flaschen für 25 Liter Braunhier und je 121/2 Liter “’eiss-
‘‚_. hier und Malzhier 50 PIK; Doppel-Malzhier und Doppel-“’eiss- -‚

hier i1 Fl. ’75 Pl‘.

— Otto Reichel, Berlin SO.
 

 

 Ueber 150 erprobte RezepteEin wertvolles Biult - ,
) zur Selbstbereitung von„Die Destillierung

Grösste Spezial-Fabrik Deutschlands.

i111 Haushalt“ Cognac, Rum, eroren,Gratis:
alkoholfreien Getränken 2c.   
 

Warnung vor llacbalimungein ...i:.".i«;.:k:-::;s;l«xk:?...-!
In Obernigk bei Gustav Kerker, Drogerie.

·

o _1 -, ‑‑‑. l‑,‑‑.‑é,‑‑‑..,,
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Es Wer landwirtschaftliche Erzeugnisse schnell und mit gutem Nutzen

  

absetzen will,

 
 

 

 

 

[E] der bedient sich am besten der seit 21 Jahren bestehenden Wochenschrift

i 'r' -- n„Ieru„orse ,
H Berlin 80. 16, Köpenicker Strasse 71,

H eines für den Landwirt und Tierzüchter sehr wertvollen Blattcs,
das in ganz Deutschland hervorragend eingeführt und deshalb von größter

H Wirksamkeit ist.
Geschäftsanzeigen pro Zeile 30 Pfg.

H Tieranzeigen . . pro Zeile 20 Pfg.
Abonnementspreis bei dem Postamt bestellt frei ins Haus pro Quartal 90 Pfg.

Bei dem Postaint abgeholt pro Quartal nur 78 Pfg.
Isc- Probenuminern gratis. A
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Obernigk.

ine eiserne » ‚

ii « « · BettslcllcM
ist zu verlaufen bei Karl Nitschke,
Priiusiiitz, Trebnitzer Straße 3.

Ziioerlässiger, nüchterner

Bierkutscher
kann sich melden. _

Stadtbranerei Trebnitz i. Schl.

Nüchterne

Es Kirschenpfliicker 2:
werben bei hohem Lohne sofort gesucht.

Obernigk, den l. Juli 1909.

A. Lehmann, Obstpächter.

 

 

 

Visiten-Ratten
fertigt schnell und billig an

Hugo Danigel’s Buchdruckerei,
Prausnitz.

Schulden,
die mein Sohn der Baueleve Wilhelm
Arlt gemacht hat und noch macht, bezahle
ich nicht.

Gr.-Strehlitz, den 2. Juli 1909.
w. Arlt, Böttchernieister.

 

 

   

    

   

    

   

 

  

   

  

     

— U- Natnrheilkräftiger Zitronensaft ans frischen ZitronenA geg. Gicht,

. ‚ Zu Küchenzwecken und Bereitung erfrischender Linionaden unentbehrlich. l

 

 
FielschhkschWAMstPits-soDTRBTIE’"P-s«s»iis-

Bitte ausschneiden!

Trultzsch’” Zitrone'atkfur.
Rheuzna, Fettsncht, Jschias, Halsleidein Blasen-, zitieren: u.Gka»llensteine.
Probefl nebst Anweisung n. Dantschreiben vieler Geheilter, bei Angabe dieser Zeitung
gratis n. franko oder Saft v. ca. 60 Zitronen 3,25, v. ca. 120 Zitronen 5,50 franko.

Heinrich Trultzsch, Berlin 0. 34, Komgsberger Str. l7.
t ' und Magenl. Frau Hel. Br. in Alsch. schreibt: Teile Jhnen mit, daß ich lange an
Gloht Gicht litt, ich wandte ihre Zitronensaftkur au, genau n. Porschr., und kann ich Jhneu
mit Freuden mitt., daß ich mich jetzt recht wohl fühle. Jch hatte keinen Appetit zum Essen, jetzt
esse ich für zwei, ich bin z. Z. von meinen Schmerzen befreit n. kann jedem Leid. die Kur eiup ehlen.
Rheumatismus Herr Ph. R. schreibt: Nach Gebrauch Jhres Zitronenfaftes ist nun

· alles be eitigt, ich fühle mich in die Jtinglingsjahre zurückversetzt,
trotz meiner zweiundfünszig Jahre. ein Körper war ein reines Durcheinander. Magendrücken,
Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in allen Gliedern nnd zeitweilig heftige Schmerzen in denselben,
Reißen im Nacken u. Muskeln der Oberscheukel n. Gicht in den gr. Ze en m. bed. Schmerzen u.
Geschw. bis an die Waden. Jch fühle mich verpfl., Ihren Zitronens. an? Wärmste zu empfehlen.
FGttSIICht Bitte mir umg. f. 6 M. Zitronens. zu senden, muß Jhnen zu m. Freude 1nitt.,

s daß ich 8 Pfd. abgenommen habe, und werde Jhreii Saft künftig in meinem
Hause nicht fehlen lassen. Frau A. F.
Ischias Ich litt seit 2 Jahren an hochgradigeiii Jschias. Durch Jhre Zitronensaftkur bin

« ich ganleZch davonth «eit. .S’ H. P. b b f 11 b t c1 C‘l
· s on einer e igeii palsentzün inig e a e11, wen e e i huren

HalSlQlden' Zitrouensaft an, ich gurgelte täglich 3 mal, nach kurzem Ge- .
brauch war ich vollständig wigerhergestelsli. hFrau M.,Fcharngiebe3ttr., Fräedrichckfthagekn Plgskbe

° abe gewis en at Jhre iir ge raii , a e 11i 111e)r
Gallenlelden. die furchtbaren dallenkolikschnierzen « H. T.

Frau Joh. Sch., Romrod.

Wiederverkäuter gesucht!

 

     

sprechstiuuleii fiir Zahnleiileiule
in Pransitin·.« Trebnttzer Straße 10, erste
(bringe, regelniaßig jeden Wochenmarkttag
von 8—ll Uhr vormittags.

Empfehle mein seit 1886 bete endes
Atelier»zur Anfertigung von kühstliichem
Zahneriatz in Gold und Kautschuk, auch
ohne Gaumeuplatte, sowie zum Uinarbeiteii
schlechtsitiender »Gebisse, Ploiiibieruugen
hohlerZahne in jedem gewünschten Material,
SJieruthten, Zahnzieheii. — Vorzüglichste
Arbeit, weitgehendste Garantie.

Gustav Wunsch. Deutist,
Trebnitz, Lange Straße 34, l. Eig.

Fernsprecher Nr. 80.

Vornehm“
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen, meine, sammet-
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd = Lilieniiiilisi - Sei-se
_ v. Bergmann & (6:0., Radebeui.
aSt. 50 Ps. Drogerie Martin Völkel, Prausnitz.

Bei Hugo Danigel in Prausnitz
ist zu haben:

Das neue preußische Eri äu im s teuer e’e .
Preis 1 Mk. J z g s g ‘ V

Preußisches Geiiierliesteiiergesetz. Preis 60 Pf.
GewerbekOrdnung für das Deutsche Reich,

einschlieglich des Jnnungss und Haud-
wertergesetzes Preis 1Mk.

Neue»Wechselordnung mit dem-Gesetz, be-
treffend Erleichterung des Wechselprotestes,
nebst dem Scheckgesetz und dem Postscheck-
gesetz. Preis l,20 Mk.

Neue Prenßische Jagdordnuug nebst Ans-
„1111)rnngöbeltinnnnngen. Preis 1 Mk.

Fuhr-er durch Breslau. Mit Stadtplan.
Preis 50 Pfg.

Um die (Ehre. Eine Kleinstadtgeschichte.
Roman. Preis 10 Pfg.
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pr. txt Literllasolie käutlieti in:

Prausnitz bei Wilh. Glersch, 'l‘raehen-
herg' bei Herm. Blumberg, ’l‘rehnitz bei

Georg Rother.

{im Wahn/12;,
erste Etage, ist im ganzen oder auch geteilt
zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. M. Günzel, Praiisiiit3.

Jede esse-We
ist an ruhigen Mieter per bald oder später
zu vermieten. Pransnitz, Ring Nr. 81.

XII-e Mit/um]
nebst Beigelaß ist zu vermieten und Oktober
zu beziehen bei G. Neugebauer.

Pransnitz, Schloßftraße 96.

{im Perle-we - Mttmitty
ist zu vermieten und bald oder Oktober zu
beziehen bei K. Soremhe, Prausnitz.

Feine Miit-My-
iin ersten Stock, hintenhinaus, ist zu ver-
mieten und l. Oktober zu beziehen bei

August Artlich, Sehuhmachermeifter,
Prausnitz.

I- Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt ein Prospekt der Firm mm
Franziskus in Breslan bei, worauf wir
unsere Leser hierdurch aufmerksam machen.

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Marktpreise.
Breslau, l. Juli.
per 100 Kiiogr höchster niedrtgftet
Weizen, weißer 2910 25,40
Weizen, gelber 29 00 25,3“)
Roggen 19,50 17,40
Gerste 19,00 14.00
Ha ei 20,00 18,00
Er sen 21,00 17,00
Prausnitz, 30. Juni.
per 100 Kilogr. höchster niedrigster
Weizen 28,80 27,20
Roggen 18,80 17,60
Gerfte 19,00 16,00

afer 19,50 18,40
artoffeln 3,40 3,20

Stroh 6,00 4,80
en 6,50 6,00
utter per Pfund 1,05 1,00

Eier per Mandel 0,80 0,75
Trebnitz, 26.«Juni.
per 100 Kilogr. höchku nłedrłger
Weizen 29,10 28,00
Rog en 19,50 19,00
Gersgtze 19,00 18,00
Hafer 20,00 l 9,00
 

- Hierzu eine Beilage. A



Heisa et ge nndes Blut!

    

lllrteil eines treuen Kunden aus einem Industriearte Deutschlands.
Am 4. März 1909.

Die meisten Leute gehen hier in die Fabric. — Daß die Fabrikarbeit die Entwicklung des Menschen

nicht günstig beeinflußt, ist allerorts bekannt. —- Bleichsllcht unb Schwindsucht sind traurige Folgen
davon. Besonders leidet das weibliche Geschlecht darunter.

. Jch bin darum glücklich, in Ihren Nährsctlzell ein Mittel gefunden zu haben, welches
diesen Uebeln zu steuern imstande ist.

Senden Sie 15 Kartons Nährsalz I, 15 Kartons II und 5 Nervensalz.

Pfarrer P. in Sp.
 

Sehr geehrte Herren l

Seit November vorigen Jahres gebrauche ich Ihre vorzüglichen mäbrfalge und fühle mid)
seitdem Allßerordcntlich wohl, sodaß ich Ihnen für diese Präparate nicht dankbar genug fein kann.

Berlin, 6. April 1909. _ J. E.
 

Ihre Salze bekommen mir sehr gut. Professor Koch in B.

 

Ihre Nährsalze bewirken nicht nur an mir, sondern all denen, welchen ich dieselben seit Jahren an-

empsohlen und einen dauernden Gebrauch davon gemacht, geradezu Wunder. Es sind nicht wenige Familien,

die durch mich aus die vorzügliche Wirkung aufmerksam gemacht und sich durch den Versuch Ihrer
Nährsalze ihre Gesundheit zurückgewomien, überhaupt sauffallend körperliche und geistige
Frische dadurch bekommen haben.

(Folgt Bestellung aus 30 Kartons Nährsalz.) Hochachtungsvoll

Frau E. “V.

 

Weisen SieNachahmungen zurück!

Verlangen Sie nur Schutzmarke:

cl: l oiz B ergiri ed «

  

 



       
bietet f« ehrten dehnte

  

Frankfurt a. Main, 17. April 1909.

Hier Jch teile Ihnen mit, daß ich feit zwei Jahren an linksseitiger Lähmung
ritt, ich konnte den Arm and Hand nicht bewegen, ebenso das Bein; ich war

ist in 2 Beideru jedoch ohne Erfolg. —- Jch ritt an unbeschreiblichem Kopfschmerz,
auch ließen Darm und Magen viel zu wünschen übrig.

bar Seit Oktober nehme ich Ihre Salze Nr. 1, Nr. 2 nebst Nervensalz, jetzt

im April alfo 6 Monate. Nun kann ich geben, ja laufen, den Arm gebrauchen,

ngci5: sogar wieder mit der Feder schreiben. Jch habe keine Kopfschmerzen

mehr, ich habe Appetit, Magen und Darm sind gefund.

 

Les Außer dem lieben Gott danke ich Ihnen und kann es nicht genug den

L XX N“ Leidenden und Gesunden anempfehlen.
L3“ L3- X Hochachtungsvoll
.4." \\ “ein

.

V V « 'l‘h. 1L, Frankfurt a. M.

„v

Beim Einkauf von Nährfalz achten Sie genau auf die Schutzmarke

»Sei-sah Bergstied« ‘
denn nur diese Nährsalze werden nach den Originalvorfchriften

des Kniferliiheei benennen Iniiitiitsreeee
fit nied. litiersneigee

hergestellt..

Die großen Erfolge, welche berechtigtes Aufsehen erregen, werden heute fchon von kapitalkriif-

tigen Gefellschaften ausgebeutet und kommen Werllose Nuchllhlliilligcu unter allerhand lateinifch und
griechisch klingenden Schlagwörtern auf den Markt. Diese werden auch in den Geschäften mehr empfohlen,

da an solchen Nachahmungen natiirlich mehr Geld verdient wird.

Weisen Sie alles zurück und verlangen Sie:

Schntzniarle: ,,Schll)ß Bclgfricd«

Aufklärende Broschüre durch:

Kurt Eranzmlzus, Breslau Ix.


